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Wir bedanken uns bei allen Studierenden der  
Fakultät für Architektur und Bauingenieurwesen für die engagierte 

Mitarbeit. Ohne sie und ihre Projekte gäbe es diese Ausstellung nicht.  
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DER WERT DER LEHRE

„So, essentially, the more you have seen, experienced and 
absorbed, the more points of reference you will have to help 
you decide which direction to take...“ 1

Sowohl der Wert der Architektur selbst, als auch die Art 
und Weise, wie diese Fachdisziplin gelebt und gelehrt 
wird, wird immer wieder - und derzeit zunehmend - in 
Frage gestellt2. Weil die Architektur gleichzeitig kulturelle 
und technische Disziplin, wissenschaftliche Untersuchung 
und praktische Anwendung ist, wird sie von den ver-
meintlichen Spezialisten dieser Felder gerne in Zweifel ge-
zogen. Aus einer gewollt zugespitzten Position mögen die-
se Kritiken vermeintlich nachvollziehbar erscheinen: Im 
Vergleich mit den freien Künsten wirkt die Architektur 
oft opportunistisch. Eine primär technische Ausrichtung 
wiederum verbietet sich durch die kulturelle Relevanz. 
Einem zunehmend ökonomisierten Wissenschaftsbetrieb 
erscheint die Disziplin nicht akademisch genug und 
praktizierende Kolleg*innen beklagen die angebliche Re-
alitätsferne der Curricula. Dabei liegt das große Potential 
der Architektur gerade in der Positionierung zwischen den 
Extremen. In den Übergängen, also dort, wo Spezialisten 
im Ringen um kanonische Reinheit scheitern, finden 
Architekt*innen Innovationen.

Die Architekturlehre wiederum ist das ‚ungezogene 
Kind‘ der Disziplin. Während die Forschung idealiter der 
thematischen Fokussierung durch akademisch geschultes 
Personal dient, ist die Lehre in der Setzung von Themen 
und Methoden kontinuierlich der kritischen Befragung 
und dem subversiven Spiel der Studierenden ausgesetzt. 
Dies gilt besonders für das Herzstück der architektoni-

1	 In: Herman Hertzberger. Lessons for students in architec-
ture. Rotterdam, 2016. S.5
2	 https://www.bda-bund.de/2025/11/architekturfakultaet-der-
bergischen-universitaet-wuppertal-vor-dem-aus/

schen Ausbildung: die sogenannte „Korrektur“. 
Diese ist idealerweise kein bloßes Berichtigungsinstrument, 
sondern ein Moment konstruktiver Konfrontation, in dem 
Ideen aufeinanderprallen, Positionen hinterfragt, Hoffnun-
gen zerstört und gemeinsam mögliche Lösungen ausgelotet 
werden. Dort, wo Lehrende über Fachwissen (und manch-
mal eigene ideologische Beschränkungen) Kontexte und 
Referenzräume abstecken und Leitplanken vordefinieren, 
sind Studierende ein notwendiges Korrektiv.

In der Architektur integriert sogenanntes “Research by 
Design” Lehre und Forschung vergleichsweise zielführend. 
Über die Koppelung von Forschungsfragen und -metho-
den an konkrete Seminare und Entwurfsprojekte wird das 
entwerfende Untersuchen als zentrales Mittel der Wissens-
genese und -vermittlung praktiziert. Das große Potential 
der Studierenden trägt diese Prozesse und hilft Themen-
stellungen zu schärfen und weiterzuentwickeln. Bei DME 
fußen diese auf dem Dreiklang (1.) originär architektoni-
scher Fragestellungen - Disziplin -, (2.) der Vermittlung 
und Weiterentwicklung digitaler Werkzeuge im Entwerfen, 
Konstruieren und Darstellen von Architektur - Digitalität - 
und (3.) dem Bewusstsein für die - Verantwortung - der im 
Planen und Bauen Tätigen für den Einsatz von endlichen 
Materialressourcen. 

Und nicht zuletzt ergibt sich der Wert der Lehre aus der 
Tatsache, dass Studierende wie Lehrende immer auch 
als Multiplikatoren fungieren. Als Werkstudierende, 
Absolvent*innen und praktizierende Kolleg*innen kon-
frontieren diese die Praxis fortlaufend mit neuen Metho-
den, ästhetischen Entwicklungen und gesellschaftlichen 
Fragestellungen - idealerweise gewonnen im internationa-
len Austausch. Auf diese Weise gelangen Innovationen oft 
schneller in die Gesellschaft, als dies über Forschungspro-
jekte möglich wäre, deren Ziel und Evaluierung leider zu 
häufig institutioneller Art ist.

Die für November 2026 projektierte Ausstellung gibt 
anhand einer Fülle von Grafiken, Visualisierungen und 
Modellen analoger und digitaler Art Einblicke in Inte-
ressen und Methoden des Lehr- und Forschungsgebiets 
Darstellungsmethodik und Entwerfen - sowie, und das ist 
vielleicht viel interessanter, die Kompetenzen und Potenti-
ale kommender Generationen. 

DME. Studio Experimentelles Entwerfen. “Postperformance“, 2016/17
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W/H/O/W we are
Ausstellung vom 06.11.-04.12.26 
Foyer Gebäude HC, Campus Haspel 

Nach 15 Jahren intensiver Lehrtätigkeit an der Fakultät 
für Architektur und Bauingenieurwesen der Bergischen 
Universität Wuppertal, wird mit der Ausstellung den 
maßgeblichen Akteuren dieses Systems eine Bühne gebo-
ten: unsere Studierenden schaffen mit großem Engage-
ment, Unbeschwertheit, Freude, Verzweiflung, Krisen und 
Radikalität Werke ganz unterschiedlicher Art - und sehr 
häufig von bemerkenswerter Qualität. 
Der Titel spielt - offensichtlich - mit verschiedenen 
Bedeutungsebenen. Neben dem erstaunten Ausruf 
des Anerkennens, der hoffentlich auf die ausgestellten 
Arbeiten folgt, wird die Eigenwahrnehmung von uns 
Architekt*innen adressiert. „Wer“ sind wir und „wie“?
„Wie“ spielt außerdem mit einer doppelten Zustandsbe-
schreibung: „wie wir sind“, aber auch „wie es uns geht“.
Die Ausstellung kann keine Antworten formulieren. 
Das wäre vermessen. Wir hoffen aber, dass die einzelnen 
Arbeiten, die ja jeweils auch Positionsbestimmungen 
darstellen, zumindest Hinweise auf unsere vielfältigen 
Tätigkeiten und Interessen geben. 

Trotz der Unterschiede eint die Arbeiten aber, dass sie aus 
einem Denkraum stammen, der sich von den Zwängen 
und Absurditäten der hiesigen Praxis zu befreien versucht. 
So stellen studentische Projekte keine Vorstufe zum „pro-
fessionellen“ Planen dar. Es gibt ja im Normalfall kein 
„proof of concept“ durch ein erstelltes Gebäude. Weil 
sie also nicht auf zu bauende Projekte verweisen, sind sie 
immer eine eigenständige Realität; eine Art Proto-Archi-
tektur, die als immer wiederkehrende Reaktion auf sich 
ändernde Techniken, Ästhetiken und Fragestellungen die 
Möglichkeiten von Architektur auslotet. 
Die ausgestellten Arbeiten aus (nahezu) allen durch uns 
angebotenen Kursen3 des konsekutiven Architekturstudi-
3	 Im Bachelorstudium steht die Vermittlung von Grundkennt-
nissen im Vordergrund, die wir über die Seminare Digitales Planen und 
Entwerfen (DPE-A, 1. Semester und DPE-B, 2. Semester), Sonderkapi-
tel der Planungsmethodik (SP-C, 6. Semester), sowie Bachelorabschluss-
arbeiten (E4, 6./7. Semester) unterstützen. Im Masterstudium sind die 
Projekte wesentlich experimenteller und bewusst forschungsorientiert 
ausgerichtet: Die Entwurfsprojekte (E5, 1.-3. Mastersemester), Arbeiten 
aus dem Studio Experimentelles Entwerfen (S-EE, 2./3. Mastersemes-
ter), den Seminaren Computational Design (CD, 1. Mastersemester) 
und Experimentelles Entwerfen (EE1-3, 1.-3. Mastersemester), schriftli-
che Vertiefungsarbeiten (IV, 3. Mastersemester) und Masterabschlussar-
beiten führen zu vielschichtigeren Fragestellungen und Projekten. 

ums zeigen diese eigene Realität gut auf. 
Dabei kristallisieren sich ebenso Kontinuitäten wie auch 
Brüche in Themen, Methoden und ästhetischen Konventi-
onen heraus. Der vergleichsweise breit angelegte Rückblick 
ermöglicht es Einzelprojekte in größere Zusammenhänge 
einzuordnen - Kontexte, die durch DME definiert wurden 
und werden, zugleich jedoch stets von externen Einflüssen 
durchzogen sind. So dient die Ausstellung neben dem 
Zelebrieren von Einzelleistungen auch der Sichtbarma-
chung übergeordneter Interessensgebiete und dem Finden 
zukünftiger Schwerpunkte.

Auch mit der Eröffnung der Ausstellung am 06.11.26 
rücken wir die Ausbildung von Architekt*innen in den 
Fokus. Das Ziel der Kurzvorstellungen, Vorträge und des 
Panels ist eine Schärfung der Idee, was Architekturlehre 
sein kann, wer sich damit beschäftigt, wann und in wel-
chen Formaten, wo dies geschieht, warum das wichtig ist 
und wie wir das tun.

1. Eröffnung  
15:00 Uhr Ausstellungseröffnung

2. Pecha Kucha:
16:00 Uhr Absolvent*innen-Pecha Kucha
Absolvent*innen präsentieren in Pecha-Kucha-Vorträgen 
Positionen aus unterschiedlichen Phasen ihres Schaffens. 
Auch hier versuchen wir die Entwicklung von Interessen 
und Methoden im Spannungsfeld von Ausbildung, Weiter-
bildung und Praxis zu verstehen.

3. Vortrag und Panel:
17:30 Uhr Keynote
18:30 Uhr Panel
19:30 Uhr Get together
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p/review. Ausstellung von Arbeiten aus dem Studio Experimentelles Entwerfen 2012-25. Auszug (16 von 133 Blatt, DINA3) 
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INHALTE

Vorarbeiten
Mit der Ausstellung „p/review“ mit Arbeiten unseres 
Studios Experimentelles Entwerfen (siehe Auszug vorher-
gehende Seite, 16 aus 133 Blatt aus den Jahren 2012-25) 
hatten wir im Frühjahr 2025 testweise eine erste Samm-
lung und Katalogisierung unternommen. Weil dieser 
Test inhaltlich und ästhetisch überzeugte, haben wir im 
Sommer 2026 (fast) alle weiteren bei DME unterrichteten 
Kurse auf dieselbe Weise gesichtet, gefiltert und in Auszü-
gen zusammengefasst. Diese Sammlung umfasst - Stand 
03.09.2026 - rund 970 Einträge von ~420 Studierenden 
(vgl. 1. Sedcard-Kollektion). 

Datenbank
Um diese umfangreiche Sammlung von Studierendenar-
beiten überhaupt bearbeiten zu können, haben wir mit 
Claude Design eine digitale Datenbank auf html-Basis 
erstellt, in der die Arbeiten kategorisiert und auf ganz 
unterschiedliche Art lesbar gemacht werden können.  
Jeder Eintrag ist als „sedcard“ gespeichert und mit „Tags“ 
(z.B. Name der Urheber*in, Projektname, Erstellungs-
jahr,...) versehen (vgl. 2. Sedcard). Thematische Einträge 
(z.B. „adaptive reuse“, „adaptive Typologien“, „Colla-
ge“,... ) und Darstellungsformen (Zeichnung, Visualisie-
rung, Modellfoto, Sonstiges) und Techniken („Drawing“, 
„Digital Modelling“, „Coding“, „Material Exploration“, 
„Writing“) ermöglichen die Einordnung der Projekt im 
Verhältnis zur Sammlung. Auch erhalten wir Rückschlüs-
se auf die thematische und methodische Entwicklung 
unseres Lehrgebiets (vgl. 3. Evolutionary Tree). So haben 
wir, zum Beispiel, den Anteil von Adaptive Re-Use und 
Transformationsprojekten seit ca. 2016 erheblich gestei-
gert. Auch zeigt sich der Einfluss der Studierenden auf die 
Entwicklung des Lehrgebietes deutlich (vgl. 4. Traces).  

Die im Lehrgebiet erstellten digitalen Gebäuderekonst-
ruktionen können als eigene Sortierung ausgelesen und 
untersucht werden. So zeigt zum Beispiel die „DME 
World-Map“ (5.) den bisherigen Fokus auf eine westlich 
geprägte Moderne klar auf. Diesen Fokus werden wir in 
den kommenden Jahren zugunsten anderer Kontinente 
und Kulturen verschieben, bzw. aufweiten.

Zur Ausstellung wird die Datenbank - idealerweise als 
Website - zugänglich gemacht und dient als Such- und 
Sortiermaschine. Über eine Maske können „sedcard“-
Sammlungen individuell erstellt und als pdf ausgegeben 
werden. 

Ausstellung
Die Ausstellung wird im Foyer des Gebäudes HC des 
Campus Haspel der Bergischen Universität eingerichtet. 
„Der Haspel“ ist gleichsam traditionsreich (hier wurde um 
1900 die „Königlich-Preußische Baugewerkschule“ einge-
richtet) wie heute und zukünftig relevant, weil er zentral 
an der Schnittstelle zwischen Elberfeld und Unterbarmen 
gelegen ist. Das Foyer wiederum bietet als hochfrequen-
tierter Übergangsraum, der auch von außen sehr gut 
einsehbar ist, einen guten Rahmen für Ausstellungen.
Aufgrund der Vielzahl der Einträge werden diese als „gra-
fische Sammlung“ auf DIN-A4-Karton gedruckt und auf 
Tischen ausgelegt.
Die dafür nötige Ausstellungsarchitektur haben wir im 
Sommer 2026 entworfen und vorgefertigt (siehe kom-
mende Seite).

Eröffnung: Vorträge und Panel
Die Ausstellung wird am Eröffnungstag mit Vorträgen 
und einer Diskussionsrunde (Panel) zu zukünftig relevan-
ten Themen der Lehre ergänzt.  

Publikation
Im Nachgang der Ausstellung soll - je nach finanziellen 
Möglichkeiten und allgemeinem Interesse - eine Buchpu-
blikation entstehen. Diese dient neben der Darstellung 
der Arbeiten vor allem der Reflexion über Themen und 
Methoden.
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1. Sedcard-Kollektion
Jede ausgewählte Grafik ist als „Sedcard“ in einer Daten-
bank [~970 Einträge, Stand 02.09.2026, hier colorandi 
causa nach Farben/Sättigung sortiert] abgelegt.  



DME
Darstellungsmethodik und Entwerfen

ho
w

/w
ho

 w
e 

ar
e.
 

Au
ss

te
llu

ng
 im

 N
ov

em
be

r 2
02

6

2. Sedcard
Aus jedem Eintrag der Datenbank wird eine „Sedcard“ 
erzeugt, die neben dem Projekt weitere Informationen zu 
Darstellungsmethoden, Themen und Techniken enthält.

3. Evolutionary Tree
Der „evolutionary tree“ kartiert die Anzahl der Einträge 
je Jahr und Thema. So werden inhaltliche Gewichtungen, 
thematische Verschiebungen, aber auch Kontinuitäten 
sichtbar.

DME

Rekonstruktion

KURS
Digitales Planen und Entwerfen (B)

JAHR
2021

DARSTELLUNG
Zeichnung

 
 

THEMEN
Rigour, Seriality

TECHNIKEN
Digitale Modellierung, Zeichnen

ARCHITEKT
Ludwig Mies van der Rohe

PROJEKT
Neue Nationalgalerie

ORT
Berlin

JAHR
1968

Lehrstuhl Darstellungsmethodik und Entwerfen (DME) der Fakultät für Architektur und Bauingenieurwesen
der Bergischen Universität Wuppertal. 03.09.2026
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4. Traces
Das „Spuren“-Diagramm [Stand: 02.09.2026, ~1400 Ein-
träge von ~420 Studierenden] zeigt die Anzahl der Projek-
te je Person und Medium. Die Anzahl der Einträge hier 
ist höher als die Anzahl der gesammelten Grafiken, da 
einige Projekte in Gruppenarbeiten erstellt wurden und so 
jeweils auch einzelnen Personen zugewiesen werden. 
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5. DME World Map
Die „DME World Map“ lokalisiert, offensichtlich basie-
rend auf Buckminster Fullers Dymaxion Map, die bei 
DME erstellten Gebäuderekonstruktionen. 
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KONTAKT

DME ist Teamwork und ich möchte mich bei allen 
Mitarbeitenden der vergangenen Jahre für ihre Beiträge 

zu unserem Lehr- und Forschungsgebiet bedanken: 
 

M.Sc. Annika Porschen (seit 2026)
M.Sc. Heiner Verhaeg (seit 2015)

Dipl.-Ing. Gregor Hummel (seit 2011) 
M.Sc. Hajdin Dragusha (seit 2021)

& 
M.A.Arch. Wonseok Chae (2018-26) 

M.A.Arch. Hans-Peter Nünning (2012-18) 
M.Sc. Carsten Jantzen (2011-15) 

&  
Zana Bamarni 

Filip Daust 
Georg Eickhoff 
Gabriele Gölzer 

Finn Gundermann
Tim Hecker 
Jacoba Istel 

Matthias Kau 
Marcia Meier-Maletz 

Michelle Ußler


